
den 3  dex geſetzt wurde und V wẽ

er der apf beinzichtigt wird, Urban habe
weniger auf Seite der katholiſ Vormacht Oeſterreich — Spanien) al vielmehr
auf Seiten des mit den deutſchen Proteſtanten ind den Schweden verbündeten
Frankreich geſtanden und über den Tod Guſtav Adolfs eher Trauer als Freude
geäu

22 Altchriſtliche V  unde vom obergermaniſch-rhätiſchen Limes behandelt
Karl Maria ——77 m

23 I Königsgebetbuch (wahrſcheinlich Heinrich IV.) aus dem XI. Ja  hr
hundert, mit ſeinem äußerſt lehrreichen Gehalt, Prof Dr u dres und Dr. ner

te Homiliae des Macarius Magnes, eines griechiſchen Kirchen⸗
ſchriftſtellers, bringt Pfarrer Sauer auf Grund der erhaltenen und wieder
gefundenen Fragmente mit den betreffenden Ergänzungen zUm ruck

2 Das thatkräftige Wohlwollen, welches Sixtus den eiden hoch
verdienten Männern der un Gutenbergs, Konrad Schweinheim und Arnold
Pannartz ezeugte, weist Prof. Dr. Vo Schle nach einer Supplik den
Papſt, die derſelbe durch weitgehende päpſtliche Gnadenerweiſungen berückſi
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Wie aus dem Angeführten hervorgeht, darf ſich die Feſtſchrift eines
reichen, gewählten nha rühmen, mit welchem die vornehme Ausſtattung
Iun vollem einklang Möge ſie dazu beigetragen aben, den ampo
Santo allen, beſonders den eu  en, als eine Pflegeſtätte katholiſcher

zu laſſenWiſſenſchaft ieb und theuer erſchein
Profeſſor Dir. Johann Gföllner

22 Leo Taxils ValladismuRoman. der „Die Enthüllungen
Dr Batailles, Margiottas und Vaughans“ ber Freimaurerei
und Satanismus ritiſch beleuchtet. Von Ide nd r b EL
(1 Gruber

Erſter Theil: Einleitung. Dr Bataille, der Diable U
RINX Sièecle und die Revue Mensuelle. 120. 180 Berlin
1897 Verlag der Germania. Preis 1.80 1.08

Zweiter Theil: Domenico Margiotta und ſeine „Ent
hüllungen“ ber „Palladismus“ und Freimaurerei. 120 268 Ebenda
Preis 2.50 1.5  —

23) Aberglaube und Unglaube bei den Anhängern des lutheriſchen
bezw reformierten Bekenntniſſes. Einige loſſen zur kirchenpolitiſchen Aus
ſchlachtung des Vaughan⸗Schwindels durch den Superintendenten Gallwitz
in Sigmaringen. Von Hildebrand Gerber Gruber 9.0
12⁰ 45 Verlag der Germania, Berlin — 1

eit dem Oſtermontage 1897 iſt 2* für alle Welt eine ausge⸗
machte Thatſache, daſs In den Bataille⸗Margiotta-⸗Vaughan'ſchen „Ent⸗
üllungen“ eine der raffinierteſten literariſchen Betrügereien vorliegt, we
ſich denken läſst C Taxils eigenes, mit cyniſcher Schamloſigkeit In der
Salle de 1 Société géographique In Paris abgelegtes Geſtändnis hat
den Blindeſten die ugen öllig geöffnet. Für das deutſche ublicum edurfte
eS Gottlob dieſes Geſtändniſſes nich mehr, für dieſes var der Schwindler
längſt entlarvt, und der ihm die ſcheinheilige ASte vom Geſichte geriſſen
und zu einer Zeit, weite, leider auch hohe kirchliche Kreiſe den
eifrigen „Convertiten“ Vertrauen ſchenkten, E8 war der Verfaſſer obiger
Schriften, der eutſche Jeſuit Gruber. Durch ſeine Artikel un der „Köl⸗

2
niſchen Volkszeitung“ und der „Germania“ wurde die katholiſche Welt


